
Kırche 1n Deutschland un! der Rus- Handhabung theologischen Wiıssens. S50
siıschen Orthodoxen Kirche Studien- erschließt sich dokumentarisch ein u

Stück des Selbstverständnisses der Kircheheft Herausgegeben VO: Außenamt
der EKD Luther-Verlag, Wıtten 1970 1mM Sowjetreich VO:  3 innen her Dies gilt
744 Seiten. Kart. 20,— besonders 1n Fragen der Friedensarbeit,
Zum vierten Mal wurde ıne schon 1n

der religiösen Kındererziehung der des
Atheismus. Noch erscheinen diese erstaun-

den frühen bQOer Jahren pionierhaft als lichen Kontakte W1e Laboratoriumsver-
christliche Versöhnungsbemühung begon- suche doch könnten Ss1e 1m Laute der
191481° russisch-orthodox/deutsch-evange- Zeıt nıcht wenıger erstaunlichen prak-lische Theologenbegegnung offiziell tort- tischen Folgerungen tühren un sollten
gEeSECLZT. Gegenstand War 1969 1n Lenın- deshalb schon Jetzt breite Aufmerksam-
grad das schon vieltach als Grundlage des keit finden
ökumenis  en Einheitsstrebens bewährte

Werner Küppers
Gespräch ber die gemeinsam anerkannte
'Taufe 1n ihrer Beziehung ZUuUr!r aktuellen Vılmos Vajta (Hrsg.), Einheit un! Evan-
Weltverantwortung. Die starke Besetzung gelium. Bilanz un Perspektiven öku-
der russıschen Seıite miıt sehr aktiver Be- menischer Bemühungen. Band Van-
teiligung VO  - Metropolıit Nıkodim machte enhoeck Ruprecht, Göttingen 1971
erneut den Stellenwert dieser Kontakte 206 Seiten. Paperback 24,—/ Sub-
eutlich Das gleiche gilt für die bundes- skriptionspreis 21,60.
deutsche Seıite Leitung VO:  3 Präsı-
ent Wiıschmann. Das Straßburger Institut für konfes-

Der Bericht bietet neben einıgen Bil- siıonskundliche Forschungen bedarf keiner
ern alle Referate mMit ergänzenden Empfehlung mehr die alljährlich er-
Berichten un! Aussprache-Zusammenfas- einenden ahrbücher sprechen tür sich
SUNSCH. War schon die zugespitzte Thema- selbst. Sıe Orjıentierten sıch Auftrag,
stellung nach „Tradition“ (1969), Hl eine Kontessionskunde 1m ökumenischen

Horizont entwerten. Nunmehr ter-Geist“ (1963) un! „Versöhnung“ (1964)
sehr Zzeitnah und liegt 1n der Behandlung nımmt Vılmos Vajta miıt seinen Mıt-
des Themas durch maißßgebende russisch- arbeitern, die lutherische Theologie
orthodoxe Theologen darüber hinaus eın eine Beziehung ihrer eıgenen Geschichte
erregendes Moment, gilt 1es noch angesichts der gegenwärtigen Fragen
mehr tür die Aussprachen, die VO:  ; Prot. seizen. Denn sehr die Kirche heute VO  3
Slenczka auf immerhın Seiten nach aktuellen Fragen un Aufgaben heraus-
den Bandaufnahmen gerafft wieder- gefordert 1st, kann Ss1e doch nl  t ber-
gegeben werden. So gewiß immer noch sehen, dafß s1e eine Geschichte hat un
manches der ungefragt blieb, da diese Geschichte sıch in unterschied-
zeigt sıch 1mM Tenor der Aussprachen ıne licher Dichte Worte meldet. Den glei-
wachsende gegenseıtige Vertrautheit und chen Vorgang haben WIr autf dem Zweiten
erstaunliche beiderseitige Oftenheit 1in der Vatikanischen Konzil un! den Folge-
Angabe VO'  - Fakten Ww1ıe 1m Berühren erscheinungen beobachtet: Wıe bringt eıne

Kirche iıhre Tradition miıt den Forderun-empfindlicher Punkte. Besonders Span-
nend WIF'! die Lektüre, WenNn Metropolit sCcnh der Gegenwart 1n Einklang?
Nıkodim miıt ruhiger Umsicht und - Vilmos Vayta selber xibt als Autor auf
treftender Direktheit selbst eingreift, — diese Frage eine Teilantwort: Theo-
bei die Erklärungen VOT allem eindring- logie kann Nur dialogisch se1n, der s1ie 1st
lıch sind durch das prinzipielle Zurück- keine Theologie. Was Buber un Rosen-
gehen autf gut gewählte Bibelworte, durch ZWweı1g schon 1n den zwanzıger Jahren
gesunden Menschenverstand un sıchere lehrten, kommt 1U  ; auch 1n der ökume-
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niS  en Theologie mıiıt wünschenswerter der lutherisch-reformierten Eınıgungsver-
Deutlichkeit ZUuU Tragen. Dabe1 geraten suche, w1ıe sS1e in diesem Band geboten
WIr freilich w ıe Hardıng Meyer 1n wird. Denn NUur auf dem Hintergrund der
seinem Beitrag ber ökumenische Motiva- theologischen Debatten Läßt sich9
tiıonen zeıgt 1n die Spannung 7zwischen W 45 die SoOgenannte Leuenberger Konkor-
dem „Schon jetzt“ un! „Noch nıcht“, die wirklıch beinhaltet un! w1e s1e 1n den
un: manche Kirchen erliegen der Gefahr, interkonfessionellen Dialogen nationaler
1mM Hıer und Heute schon vorwegnehmen Kirchen beurteilt WI1rd. Das Problem der

wollen, W as als eschatologisches Ereig- Überwindung lutherisch-reformierter Ge-
N1s 1LLUT un geglaubt werden gensatze reduzıert sıch Isbald entlißt
dart. Eine notwendige Warnung VOor Je* i114anll die Bekenntnisaussagen einmal A2US$S

der ökumenischen Schwärmerei, die ihre iıhrer zeitgeschichtlichen Verklammerung
Grundlage A2US der Dogmatik und ıcht aut die Frage, w1e die damals SgCc-
Aus$s der aktuellen Kirchenkunde bezieht. gebenen Antworten heute beurteilen
Au eine andere Frage wiırd relevant: selen. Un ferner noch einmal e1n-
Die Spannung zwischen ersehnter Einheit geenNgt WIFr:! die Frage beantworten

se1n, w1e siıch die Vertreter des utheri-un! notwendiger Pluralität. Leonhard
Goppelt behandelt s1e auf dem Hınter- schen un: reformierten Protestantismus
grund neutestamentlicher Theologie heute den seinerzeıt ausgesprochenen

Die Beiträge VO  - Quanbeck, Gaß%mann gegenseıtigen Verwerfungen stellten. Eın
un! Rogness S1N: hingegen mehr praxIıs- Blick aut die 1n diesem Band abgedruck-
Orjlentiert: Welche Möglichkeiten gelebter ten Dokumente ze1gt, daß die beiden
COkumene x1ibt CS, besonders angesichts Kontessionen 1n der 'Tat aut dem Wege

ZUr FEinheit sind, ber AUS Gründen, dieder Herausforderung der modernen Welt?
Wer 1n ökumenischen Fragen auf dem INa  } respektieren muß, den etzten eNt-
Lautenden bleiben will, kann diesem scheidenden Schritt noch N1| gehen
Buch nıcht vorbeigehen; in  - vermochten. Denn die entscheidenden Fra-
schon mıit Spannung die nächsten gCnh harren noch der nNntwort.

Reihe Die beiden Grundsatzreterate VO'  3gekündigten Bänfie diese
Hans Weißgerber Geyer und Marc Lienhard versuchen,

ine Teilanwort auf diese Fragen B
Gemeinschaft der reformatorischen Kır- ben und WwI1ıe die ebenfalls abgedruck-

chen Auf dem Weg Il Herausgegeben ten „Thesen ZUr Kirchengemeinschaft“
VO Sekretariat für Glauben un! Kır- herauszuarbeiten, daß die historischen
chenverfassung. (Polis 41, Evangelische Lehrditterenzen 1mM Lichte des SCWONNC-
Zeitbuchreihe). Theologischer Verlag, 3(  3 Konsensus nıcht mehr kirchentren-
Zürich 1971 176 Seıiten. Kart. 8,80 nend S1ınd. Hans Weißgerber
eit längeren Jahren siınd N:'  cht NUur 1n

der EKD, sondern auch aut ınternatıona- Liebje Kuylman-Hoekendijk, Christen
ler Ebene Gespräche 7zwischen Luthera- nach Ma(? ädoyer für die Vielfalt
ern und Retormierten mit dem Ziel Nachwort VOo  = Walter Hollenweger.
einer vollen Kirchengemeinschaft 1mM Gang. Oncken-Verlag, Kassel 1970 12
Eıne gemeinsame Kommissıon des Luthe- Seiten. Brosch 7,80
rtiıschen un des Reformierten Weltbundes

Liebje Kuylman-Hoekendijk, Tochterhat den beteiligten Kirchen eınen Bericht
vorgelegt, der leider nıcht die OoOtwen- des Missıonars der Pfingstgemeinden Ka-
dige Resonanz 1n der kirchlichen Oftent- rel Hoekendijk, Nichte des New Yorker
ichkeit gefunden hat. Um wichtiger 1St Protessors Dr. Hoekendijk un!

Frau eınes reformierten Pfarrers, dieeine Information ber Inhalt un! Stand
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